
wurden als<> ständ.ig in Gefe<hte und Nahkämpfe ve<­
wickeh). Die e>bgeclachte (= e>ben genannte) schwedische 
Armee hat also ihren zu Landshut verübten Mutwillen 
auch auf dieser Retirada ( = Rückzug) tapfer büßen müs­
sen. Ober se>lches ist der übermäßige Hunger und das 
schröckhliche Sterben nidu allein in der Stadt Lands· 
hur, sondern n1eistteils über das ganze Bayernland fast 
den ganzen Herbst hindurch gefolgt." 
Anfang August erreichen die Sdtweden auf ihrem flucht­
artigen Rückmarsd\ Augsburg. Sie werden auch in diese:r 
Sradr arg bedränge und ziehen nach einem Ruhetäg wer„ 
ter in nördlicher Rädnung. Am 5. September 1634 wer­
den die stark geschwächten Schweden bei Nördlingen zu.r 

Schlacht geStellt und e rleiden eine empfindliche Nieder­
htge. „Sie mußten endlich ihren verübten Mutwillen mlt 
den1 äußersten Ruin in Nördlingen tapfer büßen.'' ßei 
dieser Schlacht g<rät der schwed ische Marschall Horn in 
Kriegsgefangenschaft. Die Verfolgung und völlige Vcr­
niduung des geschlagenen Feinde.s aber unterbleibt, weil 
sich die Armeeführer der Liga in ihre1\ Operarions-~lelcn 
uneins sind. 

Quellennachweis: 

Thea.trum Europa.cum. 21 Bde. Frankfurt a. M. 1633- 1738. 
Anschrift des Verfas:~rs: 
Oberlehrer Josef Brückl, S München SS, Kaltenba<:bstra.ße 11. 

Von alten Dorfgerichten im Dachauer Land 
Von Dr. Pankraz Fr i e d 

In einer Zeit, in der unser Land i1n1ner mehr vom Sog 
einer unaufha!tsamC!n Zentralisierung auf allen Gebieten 
erfaßt wird - es -.verden kleine Amtsgerichte aufgeho­
ben, Polizeistationen zusammengelegt, Mittelpunktsdiu­
lcn begründet, um nur einige dieser Vorgänge anzufüh­
ren -, fallt es einem sch'\\•er zu begreifen, daß es einmal 
eine Zeit gegeben hat, in der im Oadtauer Land fase 
jedes zweite Dorf se·in eigenes Gericht, sein „Dorfgeridtt" 
hatte. Und doch ist. daran nicht zu z.weifeln, da uns im 
den Archiven Akren und Urkunden erhalten sind, die 
diese Tatsache einwandfrei unter Beweis stellen. Die Zei­
ten, in denen dies so "'ar, liegen allerdings gut 500 J ahre 
in der Vergangenheit zurück. 
In der Mitte des 15. Jahrhundem hatten die l.andrich­
rer in den e>berbayerischen Landgerichten auf Befehl d<-s 
damaligen Herwgs Albrecht III. eine Aufstellung übtr 
die in ihren Verwaltungsbertirkcn liegenden njcdcren Ge­
richte zu machen. In dieser Aufstellung, die sich im ersten 
Bal'ld der Dachauer Gerichtslitera1ien im Haupt$taats­
archiv München (l.it . Nr.1, fol. la- 3b) bis zum heurigen 
Tage erhalten hat, berichtet auch der damalige Land­
richter von Dachau, Sigmund \'7altc:nhofer1 über die dies­
be-Lüslichen Verhä1t.nisse in seinem Verwaltul'lgibezirk„ 
Zutn Verständnis seines Berichtes, der lm folgenden '"ie­
dergegebcn werden solJ, sind einige Vorbemerkungen. 
notwendig. nis zur Aufhebung der sogenanncen Patri-· 
moni•lgcricbco im Jahre 1848 übten die adeligen Schle>ß­
hcrren des Dachauer Landes - bis 1803 auch die Präla­
ten von Fürste1lfeld. und lndersdorf - in ihren Hof­
marken die niedere Geridltsbarkcit aus.. Damit \Var zu· 
gleich auch die Polizei- und Gemeindeverwaltung so,vie 
die -~usübun_g aHer Notariats- und Vormundsdtaftsange­
lcgenhciten verbunden. (Ober den Umfang des alten 
Landgerichtes Dachau und der darin gelegenen Hof­
marken am Ende <:lc; 18. J:1hrhu11dctt$ infotnliert iil 
Text und Karee der- 1958 crsdJ.jcnene, aber bereits ver­
griffene, historische Atlas des Landgerichtes Dachau.) Die 
sogenannte Hofn1arlcsgerichtsbarkeit umfaßte auch alle 
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V<rgehen mit Ausnahme der drei mit dem Tode zu be· 
strafenden Delikte' Mord, Raub und Notzucht sowie 
einige weitere Fiille, deren Abstrafung sich der Landes­
herr ve>rbehalten hatte. 
Bis ins 16. J ahrhundert hinein gob es aber noch eine 
'"eitere Niedergerichtsart, das sogenannte „Dorfgericht". 
Dem Jnhaber eines Dorfgeridtu standen weitaus gerin· 
gcrc Gerichtsrechte als dem Besiczer eines Hofmarks­
gerjdttes zu. So durfte man in einem Dorfgericht nur bis 
zu culcr Bußcnhöhe von 72 Pfennigen rid>ten, d.h„ es 
durften nur solche Vergehen geahndet werden, die mit 
einer Strafe bis zu 72 Pfennigen zu belegen '"arcn. In 
der Praxis bedeutete dies, daß damit z.B. Obertretun­
gen der Dorf„, Gemeinde- und Flurordnungen, Verstöße 
gegen das Ehhalten- und Dien:stbotenverhältnis. sowie 
nichtehrcnrührige Beleidigungen und unblutige Raufe­
reien bestraft wurden. 
Seit dem 15. Jahrhundert erschien diese Gerichtsbarkeit 
viele1\ Inhabern von Dorfgerichten zu gering. Man 
versuchte, d iese auch auf blutige Raufereien, Diebstähle 
und alle anderen \ 'ergehen, sowcit sie nicht todeswürdig 
v„aren1 auszudehnen. Vor allem versuchten n1:inche ade· 
Jigen und bürgerlichen De>rfgericht$herrcn, dem landes· 
herrli<.h.en Polizei- und Gerichtsbeamten, dem Amtmann 
bz.,v. S<hergen, den Zutritt in den Dorfgeri<.-htsort über„ 
ha.upt zu vcrv.•ehrcn: man strebte dn.n.ic:h, aus einem 
Dorfgericht eine „HofmarkK zu mad-ien, die dem Zu­
tritt des lande:she1rlid'len staaclid1en Gerichts- und Vcr­
waltungs-person:ils versperrt war, aus der man nur Ge­
\\•:i.It,'erbre<her a1\ das Landgericht in Dachau auszulie­
fern hatte. 
Gegen diese Anmaßung von Gerichts- und Vcrwaltung$­
rec:hten, vor allem durch den Adel, setzten sich die lan­
desherrliche1t Dcamrc11, die Land.richter zur \Vehr. Sie 
inforn1icrten den her~oglidlcn R.tt, der ~iner~its eine 
genaue „Kundschaft" über die GcrichtsvcrhäJtnisse in 
den einzelnen obcrbaycriscbcn Landgeriditcn anordnete. 
Auf diese \Veise ist das Verzeichnis der Niedergerichte 



aus der Zeit um 1440 entstanden, aus dein im folgenden 
die das Landgericht Dochou bcircffcnden Stellen wieder· 
gegeben werden. (Eine ausführliche D>rstellung der Nie· 
derg<richucnrwiddung im Land;cridn Dachau befindet 
sich in meiner Arbeit: Herrschfugcsdiicfac der altbaye­
riscit(n Landgerichte Dachau und Kranzbtr.; im Hoc:h­
und Spätmittelalter sowie in der frühen Neuzeit, Kali· 
mün-. 1962}. 

Vcrmnckt die hofmarc/1 •.md dorfgric/Jc in Dacl1awer 
la>1t.gricl11: 

lce1n der von fürsrenfcld1 rn:.int z:c l'ichten vbcr alle 
die, die hinder i1n siezen \1nd sein aigc1'l sind. 

[rcm der von Understorf' m:iint z.-e richre:n vbcr 
K a rpphofen vnd vbcr Straspach bey dem 
wc1nr. 

Psdtoms piet' hebt sich an: 

lten\ zu Ess t in g: :iin.s, tu Li n t ach 2ins1 zu 
Ce r man s w an g k a;n!i vnd zu Mais a c: h ains; die 
schoren den von Etal" an ; hnt der ränunaister inne. 

l tcrn t:. m er i r1 g ist a uch ein dorföricht; gehört dem 
von Fürstenfeld zu. 

ltem P r u g k ist auch ain dorfgricht ; hat der von 
Für5tenfeld kaufft vom Pelhaimcr.• 

lttm Gcisling' ains. 
lct-m Gcgkcnpewnri ains. 
t cem zu Pu c h wil t-t1 v~r all die rid'lteo, die hinder 

im sic-tcn. 
l ccm Haus b o f e n ' ist 3jn ried vnd ist audi ain 

dorfgcricll[. 
Tce1n Z e 11' ist auch ein dorfgericht. 
l tem A 1 t e n - R o t p a c h ains. 
It:cm Ci n s p ach ains; es gehört aber yea.o zu leib­

geding gen Lawtt•rpadi; doch haben der pßcger ,·nd 
ridtccr t-u Dachaw geschafr. man sull zu Einspa<h daz 
rtcht bcsiczen vnd nicht 2u Lawtttrbad.t; also wil der 
von Fürstenfeld ,-bcr alle die richten die dez goczhawss 
;iigcn sind vnd hindcr in1 1icun vnd die sieb im zu aigcn 
geben. aus welhem lannd sy komen vnd wo sy in dem 
lannd siezen; vnd was sy in dem lantgricht hanndeln, 
dnrun1b 'vil er sy s traffen. 

l tcn1 M ü te l steten ist a uch nin dorfgrichc; ~chört 
dem ''On Gundolfing• zu halbs vnd halbs dez ''On Ha­
lemberg* erben; maint Hainc-t \!Oll Kecz. er sej auch ain 
erb der von Halember; vnd vermaint daz geridit halbs 
>.e haben. 

lum P e wg e n ' ist auch ain dorfgt-ricbr; daz. hat der 
Wcc:z.cl•• von München inn. 

Item E g c n h o f e n isc ain hofmarcb; aber mein gne­
digcr herr herczog Wilhelm siiligcr schuf, er wolt Egen· 
hofen vnd Nännhouen nicht geben vnd Dach:\ w nemen. 

l rcni \VI e n i g m ü n c h e n in nuch a in dorfgrichr vnd 
gehört der von Hohc.nwarfO ~U; es hat aber cnwelanng 
gen lawtterbach gchort von leibgedins wegen; wie es 
aber Ytt'-0 ain gestalt h3b, de-t wais ich nicht. 

hem L a w tt erb ach haben sy für ain hofmarch. 
loem A lt m a s h o f c n' vnd Rat o 1 c z r i e d vnd 

Ho p f e n a w • ain hov "nd ain lehen: nu mainen sy, 

die vier s tuck sullcn 2u Lawtterbnch reche tün, daz ;iber 
vor kurczcr Zeit nichc gewc.scn ist, vnd \venn man dez 
crinndcrc wil sein, daz wissen die ambtläwt wol in der 
pitt d.._i. ist wie d01z 0tin gest-.il1 hat. 

ltcm Pa l c o s w c i s vnd Pr ü 1 suJlcn auch z.,•ay 
dorfgridu ~in; die ~llllcn dem S1äci:lingcr* zugchorcn, 
vnd ist doch kain hof sein. 

Dann ctnvemanig hofstat h:tt er i.u Prül, vnd Prül ist 
ain ricd. 

ltem baidc Maldiing sullen auch zway dorfgericht sci11 
\lnd gchörn dem von PcrnricdJt zU; man aber h:tt yc 
und }'C nidit anders gcridtt, da11n vmb ~wenvndslbcn• 
czigk pfening vnd 12 den. zc püss; aber der von B~rn­
ried vern1aint, n1eln gnediger herr hcrczog Albredit hab 
ihm g<ben froybrief zu richten vber all sadi. 

hem 0 b e r n • S „, a i n p ach gchon dem Pclhai­
mcrA' zü; itt auch ain dorfgeric:ht. 

Iten1 Eo g er c z h o f e n 11 ist audl ain dorfgtricht; 
gehört dem Hanns PütrichM> 7.Üi er sol aber nur vber 
d ie richten, die hinder in'l sic1en. 

l tCnl Jl c r n e z h o f c n it ist ain ried; isc a udi ain 
dorfgricht, gehort der von Alccnmünster 1" z.ü. 

ltcm A w rl stete nu sind xwt'n höf; sind dei von 
Sdleftlarn"; in auch ain dorfgridit. 

Itcm M a m m • D d 0 r f halbs sol auch ain dorfgcncht 
sein in dem obem dorff; gchön dem von Hallembc:!rg• 
tü md dcm Ulrich Ledrär„ ,·on Laodsperg. 

l tcm dat. vorgcsdiribcn gchürt 2lles in d~ Pschorns 
pict, vnd geen aus seinem piet nicht mtr dann s.echs 
dörffer vnd zwelf riedcr. 

l ten1 daz hern.achgesd1r iben ist in dez jungen Martins 
pict ouf dem gefild": 

ltem meins herrn herczog Albrechu gnad vermaint, 
daz 0 b er· M e n n c z in g ain hofmarcb sull sein vnd 
du Pippi n g darzu gehör, dann ausgenommen: der 
scdclhof, den mein gnediger hcrr kaufft hat ,-on dem 
Frtybtrger•; vnd was der Frtibtrgcr hofstct da.rinn gc­
hobt hab vnd auch heiligen guter darinn, die haben yc 
vnd yc in daz landgeridit gehort (gen) Dachaw vnd i;ccn 
aud\ noch dar'tü. 

lcc1ll A w b i fl g is-c a\lch ;"tin dorfgericht; gehört dcn'l 
\!On Ecnl zü. 

ltcm der blschof '·on Freising, der wü f' r e y m a n n 
haben, daz es hinüber auf den Yurr-ain gehör mit dem 
gcricht. Nü hat es gen Dadiaw ye vnd ye gehört, dat 
man bej fünfczigk jucn gcdcndn. Man bat audi ain 
kuntscbaft gangen, do ist der Pelbaimer pfleger ,·nd 
richtet gewesen vnd ist der Erh:irt ''On Vdtmoc:hlng 
lando.mbtman ge-v.·esen; die sind paid da gewesen ·von 
griditz wegen. Dabej m:i.n wo) vcrttct:, daz. das gericht 
gen Oncha w gehört vnd nidit nuf den Y serrain. Ich han 
1nir auch daz nye nem1ncn wellen lassen. 

Genediger herr ! Die all, die gcschriben sind, ger 
kainer für die sdiranncn i.u Dachaw nicht vnd 
all, die hinder den prt-l:tren sia-en, der noch viel 
ist; dabey ir vnd ewr rät wol \'etStttn we.rden, 

daz. der nam pr vil gröS-ser lst, wenn der nun 
''on der sdiranncn; dann s.eid mein gaedigt-r herr 
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hcrczog Ernst S2ligcr rod ist, isc die schrann gar 
viel poser worden, vnd lugt ir nicht darz.ü, so 
wirt sy noc:h öder. 

Sigmund Waltcnhouer 
rkh ter zu Dac:ha ,., •. 

ltem da• sind die hofmarch vnd dorfgricht in dcz 
Ullcn ambt: 

0 c ce 1 c z hau' e n 'in hofmarch. 
S u 1 c z c n m o s e n nin hofn,arch. 
1 te1n d ie Senrlinger•i:>- n1:tincn, dat N j der - S u l c z „ 

rn o $ e n audl soll gchörn zu der hofma:rdl gc,n Sulczen„ 
moscn. \Vir wi$sen a~r nicht, ob tS recht ist odet nidit. 
Ir wert ew aber wol darumb erfaren. 

F.. y s c 1 z. r i e d vnd ·r c w t c oh a w s e n ; daz. m-ainr 
dor Sticzlinger" für ain hofmarch 1.C hab<o. 

Te w t t c n b o u e n m::iint der jung H anns Pütrich••, 
es soll ein bofmarch sein: do gehört a in sedd vnd ain 

mUI •Ü. 
\V/ e i 1 b ac h , da n1;tint der Sehluder••, es scj ain 

hofmard1. 
A er e n p ach der Ländt1idlerinn• nin hofmard1. 
W e i g k c rs h o f e n des AdelcT.ha wS<!rs' ain hof­

march; do maint der Adtlczhaw&cr, Guck c n per g 
es soll auch gen Weii;ker<>houen gehorcn mit dem gericht. 
Fs bat aber nye danu gehört.. 

Schön p r u n n des Ridlirs"; du maim, „ soll 
auch ein hofmarch sein. 

P ä s e n p • c b dez Wilbrcd11s„ ain hofmarch. 
V i c c h k i r c h e n ain dorfgericht; ist des Karner· 

bcrgers•. 
Y n c z e 11 m o s ain dorfgerid1t; ist dt:r. PeJhaimers.• 
\VJ c i er n ain dorfgricht; sind "ier höf, ist dtt Esdiel· 

badicrs„ ped<cn :w München. 
P c r c k h o f c n ain -<iorfgericht; ist de7. To~rs*. 

W a 1 k c r s h o u c n ain dorfgcricht der Aw<rinn• . 
0 b er 11 - Röt ain dorfgcrichc; ist mei.ns &ncdigcn 

herrn herc.og Ludwigs. 
0 b er n p ach er n vnd Pr a i t e n 2 w ein dorf· 

gcridit vnd gehören zu einander \•nd ist dez H anns Püt­
richM; vnd er maim, er hab vmb all iocb da ze ridnrn, 
auJgtnommcn vmb die drey sach njdit. 

P e 1 h a i m ain dorfgcricht; ist dcz Francz Pötsch­
nen••. 

G U 11 d i n g ain dorfgerid11: ist dez Pdhaimers•. 
Ii c b er c ~ h ;i w s e n ain dorfgcrichc; ist dez Schlu­

dcrs•i>, 
Ourchlaüduii;cr hochgcborncr fürsr, gncdigcr ljcb<r 

herr! Als mir ewr furstljch gnad gcschribcn hat von der 
hofmarch wegen, die sdiidt ich cwern gnaden da in ge­
schrifr. 

Anmerkungen: 

• Edelm'.lnn, Rictt:r 
••Bürger, mci$t '\'OO München 
1 Abc von Für$tcnfeld bk"-'· Propst von Indt:rsdorf. 
• e Gebiet, Amt„ UnttrglitdtrunQ: des Landgerichts. 
' Abt ''On Ettal. 
4 Schöngci.sing. 
" Im 1 S. Jb. abgtga.nge-n; südlich ''On Emmering.. 
• Hanshofc:n 
1 Hcrrn:z.cll 
• Poittrn „ Jtbtis.sin \". Hohcnwan 
• Abgcgangm 
•• Prop$t von :Be.rnried 
11 Englcru:hofcn 
lt Petttshofm 
18 /\b,i»in YQn A~tQm\inlttr 
u Eur:iutctleo 
11 Abt ''On Sdlifdarn 
Jt Gc6Jcl = i\1i.indiner Sd:ioltercbene. 
Anschrif1 des Verfus.ers: 
Dr. Pankrii J"!"ried, S ~fi.inchen S4, Hardmbc:rptr01ßc 20. 

DANKSPRUCH DES HOCH ZEITSLADERS AM ABEND 

/tt~t lusts • -u.-c11g her 1111d paßts a moi •11/! 
Mein Dankspr1<cl>, Jen sag i i<tzt a11/. 
Der Homuimag, der geht bald vorbti; 
dtr Mo da, hat uulli sti Wti. 
Sit n~thtn halt hoam 11nd mtthtn ins Btll. 
ls Qdna J4, dtr des ntt WNtthlf 

BloJ oamoi im Lebm kimmt dtr grofl Tag. 
Es is gwifl da smena, wtnn i Eich des sag. 
1:.'s is wia ;,„ Fruahjahr, wia a ntis Lcbm. 
Es sollt gar koan Streit, nur Frtundlikcit gebn1. 

Das Brautpaar la/11 danga, bei Eirh liabn uit. 
Eitr 8$ud1 war 11ns wirlrli a FrtHtll 
D~nl: a fiir an ~dn sti Gsd>cnl:, 
drum wtrn ma a bttn für Enl:/ 
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Oankan Herrn Pjarra, Herrn Ltbra, Minstrantn allsamtl 
Dank a de Eltern 11nd dt wo vtrwandt! 
Ois war schet brrgricht und gaff% saHbd putzt, 
mi hat da Baada txtri /ti gstutzl. 
So hat a jetls garbat und hat sit btmiiaht, 
dt bra<J Smntidrin und alle vom Wirr. 

Da Tag i1 jetzt aus, da Tag is jetzt gar. 
ila/J sc/ite war, dts is ganz gwifl wahr. 
Ihr kennts 110 a weng tringa, tanzn "nd bltibm, 
a biss/ Jiscl1kriern 1md fim no recht /rein. 
Daa gtths scl1te st.aad hoarn, 
dmn rcmt:cit i scMa/fa sd1adt koam/ 
I iat Eid" GuaJ N.uht! 11111/ ug Eith: Pfiia God! 
Da Htrrgo11 gib Stgn und niamals a Nod! 

E. Wtngtrt 


